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WORKFLOW WINNER
EFFEKTIVES ARBEITEN 
DURCH DIGITALE 
GESCHÄFTSPROZESSE
#Digitalisierung #Prozesse #Organisation #Haltung #Methoden #Tools
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DARF ICH MICH
VORSTELLEN?
BASTIAN HILLER
TOURISMUSZUKUNFT 

b.hiller@tourismuszukunft.de

+49 176 237 812 92

#Digitalisierung #Wissen #Strategie

#MachEsEinfach
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EIN NETZWERK VOLLER 
ENTHUSIASTEN



NETZWERK 
UNTERNEHMEN

» 13 Experten

» 13 Standorte

» Persönlicher Habitus und 
individuelle Werte relevant

» Individuelle Schwerpunkte 
und Kompetenzen
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DEIN AUFTRITT!
#NAME #UNTERNEHMEN #ERWARTUNGEN
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WO NUTZT IHR BEREITS DIGITALE 
TOOLS, UM EFFIZIENTER ZU ARBEITEN? 
WO SEHT IHR WEITERES POTENTIAL?
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WIR DIGITALISIEREN BEREITS IN 
FOLGENDEN BEREICHEN

• Buchhaltung: Lexware, Excel, 

• Kontaktpflege: 

• Vertrieb: 

• Projektmanagement:

• Interne Kommunikation

• Terminverwaltung: Kalender teilen

• Ablage: 

• Social Media Management:

• Dienstplan-Software: 

• Mitarbeiter-Gewinnung:

• Kommunikation:

• Sonstiges?
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WIR DIGITALISIEREN BEREITS IN 
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DIGITALISIERUNG VON 
GESCHÄFTSABLÄUFEN

» Unsere eigene Geschichte: Tourismuszukunft als 
Netzwerkunternehmen

» Warum überhaupt Digitalisieren?

» Grundlagen des New Work!

» Digitalisierung: Eine Frage der Haltung

» Methoden: Das Story Mapping

» Tools



TOURISMUSZUKUNFT 
ALS NETZWERK-
UNTERNEHMEN 11
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TOURISMUSZUKUNFT 2011…
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WIR HATTEN EIN BÜRO…



…UND EINEN 
KICKER UND 
DACHTEN, WIR 
SIND EINE 
COOLE FIRMA.
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FALSCH 
GEDACHT!
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2013: ENTWICKLUNG 
ZUM NETZWERK-
UNTERNEHMEN



NETZWERK 
UNTERNEHMEN

» 13 Experten

» 13 Standorte

» Persönlicher Habitus und 
individuelle Werte relevant

» Individuelle Schwerpunkte 
und Kompetenzen
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So haben wir unsere 
Prozesse digitalisiert
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DIGITALISIERUNG VON 
GESCHÄFTSABLÄUFEN BEI 
TOURISMUSZUKUNFT
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WARUM ÜBERHAUPT 
DIGITALISIEREN?
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VORTEILE DER DIGITALISIERUNG

» Größere Agilität und Anpassungsfähigkeit von Prozessen 

» Beschleunigung von Prozessen

» Reduzierung von Fehlerquellen und Medienbrüchen

» Verbesserung und Vereinfachung der Zusammenarbeit an 
Dokumenten

» Steigerung der Effizienz

» Zeitersparnis

» Reduzierung der E-Mail Flut durch Abwicklung der internen 
Kommunikation auf Plattformen

» Bessere und einfachere Koordination von Projekten in Teams
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HINTERGRUND: 
NEW WORK
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Das Konzept New Work bezeichnet die neue Arbeitsweise der heutigen 
Gesellschaft im globalen und digitalen Zeitalter. Der Begriff wurde vom austro-
amerikanischen Sozialphilosophen Frithjof Bergmann geprägt und geht seiner 
Forschung nach dem Freiheitsbegriff und der Annahme aus, dass das bisherige 
Arbeits-System veraltet sei.

Er setzte sich mit dem Kapitalismus auseinander und war der Meinung ein 
Gegenmodell zum Kapitalismus zu entwickeln und begründete somit eine Bewegung 
der Neuen Arbeit bzw. New Work.

Da sich unsere Gesellschaft im Wandel von einer Industrie- zu einer 
Wissensgesellschaft befindet, sieht die Arbeitswelt sich dem neuen Wertewandel 
von freier Arbeitsweise gezwungen, sich anzupassen. Die veralteten klassischen 
Arbeitsstrukturen wandeln sich somit im Zuge des neuen Zeitalters und 
weichen neueren flexibleren Vorstellungen.

Denn neue Chancen ergeben sich durch die Globalisierung und Digitalisierung von 
zeitlicher, räumlicher und organisatorischer Flexibilität, weshalb sich 
zukünftig auch Arbeitsräume und Unternehmensstrukturen zu neueren 
Modellen, der sogenannten Arbeitswelt 4.0 nach dem Vorbild der New Work 
Bewegung verändern werden.

WAS IST NEW WORK?
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AUSPRÄGUNG & 
VORAUSSETZUNG!



Quelle: http://cmueller.de/was-ist-new-
work_560__a.html
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» Zusammenarbeit funktioniert besser in Netzwerken statt in Silos

» Informationen dürfen nicht mehr aus machtpolitischem Interesse 

einbehalten, sondern müssen geteilt werden

» Führungskräfte sind Ermöglicher und keine Herrscher

» Die Potentialentfaltung der Mitarbeiter ist wertvoller als normierte 

Prozesse

» Scheitern ist unvermeidbar und Vertrauen erfolgskritisch

» Vor allem aber: Der Kundennutzen definiert die Strategie

DIE GRUNDPRINZIPIEN



Quelle: http://cmueller.de/was-ist-new-
work_560__a.html
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» Zusammenarbeit funktioniert besser in Netzwerken statt in Silos

Welche Netzwerke gibt es in euren Unternehmen? Pflegt ihr auch 
„Silos“? Wie können Abteilungen besser vernetzt werden?

Wie können wir diese Silos aufbrechen?

DIE GRUNDPRINZIPIEN



Quelle: http://cmueller.de/was-ist-new-
work_560__a.html
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» Zusammenarbeit funktioniert besser in Netzwerken statt in Silos

» Informationen dürfen nicht mehr aus machtpolitischem Interesse 

einbehalten, sondern müssen geteilt werden

Werden in Ihrem Unternehmen alle Informationen geteilt? Wo 
werden Informationen zurückgehalten, welche an anderer Stelle 
wertvoll sein könnten? 

DIE GRUNDPRINZIPIEN



Quelle: http://cmueller.de/was-ist-new-
work_560__a.html
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» Zusammenarbeit funktioniert besser in Netzwerken statt in Silos

» Informationen dürfen nicht mehr aus machtpolitischem Interesse 

einbehalten, sondern müssen geteilt werden

» Führungskräfte sind Ermöglicher und keine Herrscher

Sind Sie bzw. Ihr Vorgesetzter „Ermöglicher“? Wie äußert sich das? 
Was würden Sie sich wünschen, um kreativer und effizienter 
Arbeiten zu können? Teilt eure Erfahrungen!

DIE GRUNDPRINZIPIEN



Quelle: http://cmueller.de/was-ist-new-
work_560__a.html
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» Zusammenarbeit funktioniert besser in Netzwerken statt in Silos

» Informationen dürfen nicht mehr aus machtpolitischem Interesse 

einbehalten, sondern müssen geteilt werden

» Führungskräfte sind Ermöglicher und keine Herrscher

» Die Potentialentfaltung der Mitarbeiter ist wertvoller als normierte 

Prozesse

Haben bzw. geben Sie ausreichend Raum für Entfaltung? Ist es 

erlaubt, „outside the box“ zu denken? Wie können wir diese 

persönliche Entfaltung fördern?

DIE GRUNDPRINZIPIEN



Quelle: http://cmueller.de/was-ist-new-
work_560__a.html
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» Zusammenarbeit funktioniert besser in Netzwerken statt in Silos

» Informationen dürfen nicht mehr aus machtpolitischem Interesse 

einbehalten, sondern müssen geteilt werden

» Führungskräfte sind Ermöglicher und keine Herrscher

» Die Potentialentfaltung der Mitarbeiter ist wertvoller als normierte 

Prozesse

» Scheitern ist unvermeidbar und Vertrauen erfolgskritisch

Gibt es in Ihrem Unternehmen die Freiräume, um Neues 

auszuprobieren? Wie wird mit Fehlschlägen umgegangen?  

DIE GRUNDPRINZIPIEN



Quelle: http://cmueller.de/was-ist-new-
work_560__a.html
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» Zusammenarbeit funktioniert besser in Netzwerken statt in Silos

» Informationen dürfen nicht mehr aus machtpolitischem Interesse 
einbehalten, sondern müssen geteilt werden

» Führungskräfte sind Ermöglicher und keine Herrscher

» Die Potentialentfaltung der Mitarbeiter ist wertvoller als normierte 
Prozesse

» Scheitern ist unvermeidbar und Vertrauen erfolgskritisch

» Vor allem aber: Der Kundennutzen definiert die Strategie

Steht der Kunde im Fokus? Definiert seine Zufriedenheit eure 
Strategie und euer Handeln?

DIE GRUNDPRINZIPIEN
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NICHT ALLES LÄSST SICH 
ADAPTIEREN, ABER…



CULTURE EATS 
STRATEGY FOR 
BREAKFAST
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DIGITALISIERUNG –
EINE FRAGE DER 
HALTUNG
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DER FAKTOR MENSCH 
IST ENTSCHEIDEND!
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VORAUSSETZUNGEN FÜR DIE 
DIGITALISIERUNG

» Digitalisierung beginnt auf der Führungsebene

» Unternehmenskultur und Organisation als Basis für die 
Digitalisierung von Geschäftsprozessen

» Verständnis für die vielfältigen Möglichkeiten digitaler Technologien 
bei der Prozessgestaltung 

» Offenheit und Mut, Strukturen und Prozesse aufzubrechen

» Vertrauen in die Mitarbeiter

» Ganzheitlicher Blick auf Prozesse: Digitalisierung macht nicht an 
Abteilungsgrenzen Halt

» Frühzeitige Einbindung aller am Prozess Beteiligten
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UND SIE?
WIE DIGITAL SIND SIE?



WICHTIG: SIE MÜSSEN NICHT SÄMTLICHE 
PROZESSE VON HEUTE AUF MORGEN 
UMKREMPELN UND DIGITALISIEREN!
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SCHRITTWEISE DIGITALISIERUNG 
VON ABLÄUFEN

Beginnen Sie mit einer 
Bestandsaufnahme: Suchen Sie 
einen Prozess mit hohem 
Optimierungspotential und gehen 
Sie schrittweise vor.
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METHODEN: STORY 
MAPPING
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STORY MAPPING

Zur Identifizierung von Abläufen und Prozessen im 
Unternehmensalltag eignen sich Methoden des Service 
Designs wie das Story Mapping.
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STORY MAPPING

» Reise, die ein Anwender innerhalb eines Prozesses durchläuft inkl. 
sämtlicher Prozessschritte

» Visualisierung der User-Bedürfnisse an den einzelnen Schritten 

» Verbesserung des gemeinsamen Verständnisses des 
Gesamtprozesses

» Ausgehend von der User Experience können so die allgemeinen 
Anforderungen innerhalb eines Prozesses abgeleitet werden



43

LASST ES UNS
AUSPROBIEREN!
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STORY MAPPING

» Wählen Sie eine wiederkehrende Aufgabe, welche viel Zeit und 
Arbeit frisst.

» Schreiben Sie die einzelnen Schritte der Aufgabe auf Zettel. Dabei 
dürfen Sie gerne hierarchisch vorgehen und einfache Variablen 
verwenden.
Lassen Sie aber noch Platz auf dem Zettel!

» Ergänzen Sie folgende Punkte:

» Wie wird der Schritt ausgelöst?

» Wer tut diesen Schritt?

» Wer wird informiert?

» Welche Aufwände entstehen?

» Wie können wir Erfolg messen?

» …
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BEISPIELE EINER STORY MAP ALS FLOWCHART
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WIE GEHT ES IHNEN 
DAMIT? HILFT DAS BEREITS?



47

STORY MAPPING

» Clustern Sie die Aufgaben, zum Beispiel in diese Kategorien:

• Buchhaltung: 

• Kontaktpflege: 

• Vertrieb: 

• Projektmanagement:

• Interne Kommunikation

• Terminverwaltung:

• Ablage: 

• Social Media Management:

• Dienstplan-Software: 

• Mitarbeiter-Gewinnung:

• Kommunikation:

• Sonstiges?
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Bestätigungs-
mail

Kunde kauft 
Souvenir

Bezahlt per 
Karte

Beleg wird 
erstellt

Zuordnung zw. Konto 
und Rechnung 

Rechnung wird 
versandt

Anzalhung geht 
ein 

Anzahlungs-
Reminder

Anreise-
Informationen

Übermittlung 
an Steuerbüro
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PROZESS Schritt 1 Schritt 2 Schritt 3 Schritt 4

Prozessbeschreibung

Nutzererwartung

Wer führt die Aufgabe aus?

Intern oder Extern abgewickelt?

Auslösendes Ereignis

Wer löst aus

Ausgelöstes Ereignis

Wer wird informiert

Welche Aufwände entstehen?

Gibt es Potenzial für Digitalisierung?

Wird der Schritt bereits durch 
bestehende Technik abgedeckt?

Interaktion mit anderen Tools nötig?
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AUCH HIER GIBT ES 
DIGITALE LÖSUNGEN
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TOOLS IM ÜBERBLICK
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TOOLS IM ÜBERBLICK

Wir möchten einen neutralen 
Überblick über mögliche Tools 
geben, welche sich zur 
Digitalisierung der identifizierten 
Abläufe eignen würden. 

Wir betonen an dieser Stelle 
explizit, dass wir in keinerlei 
wirtschaftlichem Verhältnis 
zu Softwareanbietern irgendeiner 
Art stehen und dementsprechend 
vollkommen neutral beraten 
können.

Wir erheben keinen Anspruch 
auf Vollständigkeit.
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• Kalender mit Aufgaben

• ToDos sortieren: Checklist 

• Snipping-Toopl: Screenshots

• Erinnerungs-App

• Verknüpfungen für Smartphone Display

• Outdooractive für Führungen

• Office, Adobe, 

• Online-Banking

• Gsuite

• Trello: Reiseplanung & Arbiet

• Notizblock

• Wetterapp: Warnwetter, Wetteonline

• Doodle Listen

HACKS

• Zoom-Videokonferenzen

• Agenda: Dokumentation von diversen 
Prozessen

• Fantastica-Kalender

• Xing

• Giga-Nachrichten

• Whatsapp/Telegramm

• Synchronisierungen 

• Tablets

• Chefkoch

• LR-Online

• Discord

• Social Media-Kanäle
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PROJEKTMANAGEMENT: ASANA

webbasiertes, 
kollaboratives
Projektmanagement-Tool 

Kostenlos für Teams bis 
15 Personen 

Tool zum verwalten von 
Projekten und 
zugeordneten Aufgaben

individuelle Projekt-Ziele 
und Milestones lassen 
sich als Checkliste 
festlegen und nach 
Datum anordnen
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PROJEKTMANAGEMENT: TRELLO

Aufgaben notieren 
und einer oder 
mehreren Personen 
zuordnen

übersichtliche Boards 
für die gesamte 
Projektplanung 
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PROJEKTMANAGEMENT: WRIKE

Social-Collaboration-
Tool mit 
umfangreichen 
Features

Integration von 
Google Docs und 
Dropbox, Online-
Bearbeitung von MS-
Office-Dateien 
möglich

Kostenlos für bis zu 5 
Benutzer und 2GB 
Speicherplatz
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BUCHHALTUNG: LEXWARE

Büro-Software für 
unterschiedliche 
Anforderungen

Buchhaltung, 
Rechnungen, 
Kassenbuch, Löhne & 
Gehälter, 
Warenwirtschaft etc.

Unterstützt doppelte 
Buchführung

DATEV-kompatibel
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BUCHHALTUNG: SAGE 50

professionelle 
Buchhaltungssoftware

DATEV-Schnittstelle, 
digitale 
Belegarchivierung und 
integriertes Online-
Banking

Mandantenfähig

Integriertes 
Mahnwesen
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KASSE: INVENTORUM

Cloud-basierte 
Kassensoftware 

Umsätze und 
Warenbestände auf 
allen Verkaufskanälen 
stets im Blick behalten

Warenwirtschafts-
system, Buchhaltungs-
software und Online-
shop in einem

Als App verfügbar
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KASSE: READY2ORDER

Plattformunabhängig -
für iPad, Smartphone 
und als Computer 
Kasse

Für verschiedene 
Branchen verfügbar

Inkl. Warenwirtschaft & 
Kassenbuch

Deckt alle gängigen 
Zahlungsmöglichkeiten 
ab

GoBD & GDPdU
konform
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DIENSTPLAN: EASYPEP

Online-Dienstplan

Schichtplanung

Urlaubsplanung

Zeiterfassung

Mitarbeiter-App

Auswertungs-
möglichkeiten
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TEAMORGANISATION / INTERNE 
KOMMUNIKATION: SLACK

Tool zur internen 
Kommunikation

Beendet die interne E-
Mail Flut

Einteilung in Channels 
zu bestimmten 
Themen Chat-
Funktion

Integration anderer 
Tools wie Hubspot
oder Google Drive 
möglich
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TEAMORGANISATION: G SUITE

Google Drive: Dateien 
zentral in der Cloud 
ablegen, Zugriffe und 
Berechtigungen verwalten

Google Docs: 
Textdokumente / Tabellen 
gemeinsam in Echtzeit 
bearbeiten

Google Kalender: Termine 
erstellen und teilen

Google Hangouts: 
Videokonferenzen, Instant 
Messaging, Bildschirme 
teilen
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TEAMORGANISATION: DOODLE

Gemeinsame Termine 
abstimmen

Freie mögliche 
Termine finden
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KOMMUNIKATION: HOOTSUITE

Verwaltung und 
Betreuung von 
mehreren Social-
Media-Accounts

Vorbereitung, Planung 
& Veröffentlichung 
von Beiträgen

Verfolgung 
unterschiedlicher 
Kanäle in einem Tool
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KUNDENBEZIEHUNGSMANAGEMENT: 
HUBSPOT

Kontaktdaten 
verwalten,  
Beziehungen zu 
Kunden und Leads 
pflegen

Marketing-
Automatisierung

E-Mail 
Automatisierung

Vertriebs-
unterstützung
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GÄSTEINFORMATION: 
MINIBRANDENBURG

Aktuelle 
Informationen über 
Veranstaltungen, 
Umgebungs-
informationen, etc. in 
der Umgebung.

Direkt in die eigene 
Website integrierbar.
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SCHULUNG & VERNETZUNG: 
TOURISMUSNETZWERK

Informationen aus der 
Branche, Foren, 
Schulungsinhalte, 
Termine. 

Nicht nur für 
Führungskräfte 
sondern für alle 
Kollegen relevant!
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VON SINGULÄR ZU 
GANZHEITLICH
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» Durch die Verwendung gewisser Tools werden Ihre Prozesse schneller 
und digitaler.

Aber wie lassen sich komplexe Ketten definieren? Wie laufen 
Benachrichtigungsprozesse? Welche Aktion führt zu welcher?

Es besteht immer die Möglichkeit, Schnittstelen zu bauen, diese sind aber 
teuer und pflegeintensiv!

VON SINGULÄR ZU GANZHEITLICH
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DAS RICHTIGE TOOL FINDEN

» Denken Sie daran: Die Einführung eines Tools ist das Eine, es mit 
Leben zu füllen das Andere

» Tools müssen für Sie nutzbar sein! 

» Alles eine Frage der Dimension! Überdimensionierte Tools können 
schnell mehr kosten, als man durch sie einspart! Von vielen Tools gibt 
es auch kostenlose Versionen!

» Beziehen Sie Ihre Kollegen und Partner (zB auch Lieferanten) mit in die 
Planung ein. Alle Parteien müssen mit neuen Instrumenten 
arbeiten können!

» Wenn Sie sich unsicher sind: Fragen Sie Ihre Kollegen aus anderen 
Häusern oder die Ansprechpartner in der TI!
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EIN NEUES TOOL ETABLIEREN…

1. Identifizieren Sie den 
tatsächlichen Bedarf und den 
Nutzen!

2. Definieren Sie die ganz 
konkreten Schritte, die 
eine Software können muss!

3. Recherchieren Sie Lösungen 
und fragen Sie bei Anderen.

4. Testen Sie die Tools 
gemeinsam mit Kollegen.

5. Wägen Sie ab, ob Premium
sich lohnt!

6. Befähigen Sie alle Kollegen 
und Partner zur Arbeit mit 
dem Tool.
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FEEDBACK-RUNDE:
www.j.mp/bb-feedback
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HERZLICHEN
DANK!
BASTIAN HILLER
TOURISMUSZUKUNFT

www.tourismuszukunft.de/akademieTourismusakademie:


